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Menschliches 
Verhalten ist nicht 
vorhersagbar !
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Allgemein psychiatrische 
Klassifikationssysteme (ICD/DSM) und 
Risikoeigenschaften (FOTRES)
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Risikoeigenschaften mit Bezug zu 
Diagnosen nach ICD/DSM



Pädosexuelle Präferenz*

Pädosexuelle Präferenz (Kernpädosexualität)  

o Ausmaß Pädosexuelle Präferenz 
o Geringe Hemmschwelle für deliktrelevante Handlungen 
o Deliktrelevante Motivationsstärke des Problembereichs 

• *gemäß FOTRES



Pädosexuelle Affinität*

Pädosexuelle Affinität   

o Ausmaß Pädosexuelle Affinität  
o Geringe Hemmschwelle für deliktrelevante Handlungen
o Deliktrelevante Motivationsstärke des Problembereichs

• *gemäß FOTRES



Kompensations-Pädosexualität*

Kompensations-Pädosexualität

o Ausmaß Kompensations-Pädosexualität
o Geringe Hemmschwelle für deliktrelevante Handlungen
o Deliktrelevante Motivationsstärke des Problembereichs

*gemäß FOTRES
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Risikoeigenschaften ohne Bezug zu 
Diagnosen nach ICD/DSM
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Vergewaltigungsdisposition als Präferenz oder 
als Affinität*

o Definition: Eine Person erlebt (auch) gegen den 
Willen des Sexualpartners herbeigeführte sexuelle 
Handlungen als attraktiv

o Es besteht eine überdauernde Disposition für 
gewaltsam herbeigeführte Sexualkontakte

o *gemäß FOTRES
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Delinquenzfördernde Weltanschauung*

o Definition: Die politische, religiöse oder 
weltanschauliche Einstellung einer Person stellt 
eine Motivationsgrundlage für delinquentes 
Verhalten dar.

o Beispiele:
o „Vergewaltigung in der Ehe gibt es nicht. Es ist das Recht 

des Mannes ...“
o Terroristen, die im Namen einer religiösen oder politischen 

Überzeugung schwere Gewaltdelikte begehen.
o Die Überzeugung, dass sexuelle Kontakte mit Jungfrauen 

von AIDS heilen können.
*gemäß FOTRES
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Dominanzproblematik*

o Definition: Disposition, eine dominante Position in 
Beziehungen anzustreben, sowie Personen und 
Situationen zu kontrollieren.

o Merkmale:
o Kontrollbedürfnis
o Dominanzstreben
o Ignorieren der Bedürfnisse Anderer

*gemäß FOTRES



Abgrenzung Gewalt/Reaktivität
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Passive (depressive) 
Steuerungsschwäche

Allgemeine 
Impulsivität

Wutgeprägte 
Aggressivität

Wutgeprägte 
Reaktivität

Punktuelle 
Reizbarkeit 
(Jähzorn)

Chronifizierte
Gewaltbereitschaft

Häufige aggressive 
Handlungsimpulse

Nein Ja Ja (sehr 
häufig)

Möglich Ja (aber 
sehr kurz)

Ja

Wut als zentrale Emotion Manchmal Häufig Immer Immer Manchmal

Zeitdauer der Wut Unterschiedlich Minuten bis 
Stunden

Minuten bis 
Tage

Minuten bis 1-2 
Stunden

Wenige 
Minuten 
(max. ca. 
30min)

Minuten bis 
Stunden

Einschlägige 
Vorgeschichte 

Nein Ja (häufig) Ja (sehr 
häufig)

Ja (häufig) Teilweise Ja (sehr häufig)

Persönlichkeitsfremdheit 
der Handlung

Ja (sehr stark) Teilweise Nein (selten) Teilweise Ja Nein

Bedauern gegenüber den 
Folgen

Ja (sehr stark) Ja (häufig) Nein (oder 
teilweise)

Ja (häufig) Ja (fast 
immer)

Nein (selten)

Aggressive bzw. 
gewaltbereite 
Grundpersönlichkeit

Nein Teilweise Ja Nein oder nur 
teilweise 
(abgegrenzte 
Problematik)

Nein Ja

Steuerungsproblematik 
spezifisch mit aggressiven 
Handlungsimpulsen 
verknüpft 

Nein Ja (teilweise) Ja (immer) Ja (immer) Ja (immer) Ja (teilweise)

Steuerungsproblematik als 
Ausdruck einer 
allgemeinen 
Abschwächung 
psychischer Funktionen

Ja Nein Nein Nein Nein Nein



Instabiler Realitätsbezug*

o Wahr ist, was sich gut anfühlt (Gefühlte Wahrheit = 
Wahrheit).

o Gefühle, Gedanken und Wahrnehmungen sind 
frei kombinierbar.

o Empfindet keinen Widerspruch zwischen Realität 
und erfundenen Geschichten.

*gemäß FOTRES
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Essentials der 
Risikobeurteilung



Essential der Risikokalkulation
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• Möglichst vollständige Erfassung aller
Risikoeigenschaften einer Person1

• Individuelle Risikodisposition2
• Risikokalkulation3



Der Deliktmechanismus

PERSON

Persönlichkeits-
merkmale

(Risikorelevanz)

DELIKT

Tatmerkmale

DELIKT-
MECHANISMUS

???

Deliktmechanismus = Psychologische Erklärung der Tat
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Identifizierung Deliktmechanismus

Individuelle Einzelfallanalyse = Identifizierung Deliktmechanismus

(Basis des Deliktmechanismus: Risikoeigenschaften nach FOTRES)

Tatverhalten
(Quelle: Genaue Aktenanalyse à

Tatmusteranalyse)

Persönlichkeit des Täters
(Quelle: Exploration, Berichte, 
Verhaltensbeobachtung etc.)
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Häufige Fehler 
bei Risikobeurteilungen
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1. Die falsche Optik: ICD und DSM

Unspezifische allgemein-psychiatrische 
Klassifikationssysteme (ICD, DSM) sind:

Nicht dafür gemacht und daher ungeeignet, Risiken 
zu identifizieren !
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2. Das Schubladenproblem: Implizite Theorien

Wir müssen unser Denken den Phänomenen 
anpassen und nicht die Phänomene unserem 
Denken !
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3. Kein Deliktmechanismus

o Kein Deliktmechanismus 

o = Keine psychologische Erklärung der Tat

o = Fehlende Basis für Risikobeurteilungen und 
Therapieempfehlungen
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4. Keine klaren Aussagen

Klare Schlussfolgerungen werden zugunsten vager 
Aussagen vermieden …

… „es ist ist nicht auszuschliessen, dass …“ 



27

5. Irreführende Statistiken

Gruppenstatistik & Basisraten:

o Rechtsstaatlich problematisch

o Wegen großer Varianz und Populationsspezifität: 
Irreführend

o Nur als grobes Screening geeignet
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6. Gutachterliche Sachverhaltswürdigungen
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7. Schuldfähigkeit: Der falsche Automatismus

Aus einer psychiatrischen Diagnose wird 
(automatisch) eine verminderte Schuldfähigkeit 
abgeleitet
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Drei aktuelle Probleme in der Schweiz
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Müde Controller

Gutachtenmarkt: Nahezu vollständige Entkopplung 
von Preis und Qualität
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Berufspolitik

Standespolitische Grenzen (Psychologen und 
Psychiater) statt fachliche Exzellenz  
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Neuer Fragenkatalog

Der neue Fragenkatalog (SGFP, Empfehlung SSK): Ein 
bürokratisches Monster (45 Teilfragen) mit Folgen:

o Der Gutachter kann sich noch mehr aus der 
Verantwortung nehmen

o Die Aussagen werden für den Juristen unklarer
o Die Gutachten werden teurer
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Mehr Infos



www.frankurbaniok.com

http://www.frankurbaniok.com/


Youtube.com/frankurbaniok1

http://www.frankurbaniok.com/


www.fragenkatalog.info

http://www.frankurbaniok.com/
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WWW...

Ø Webpage (Blog mit Texten, Artikeln und Videos)
www.frankurbaniok.com

Ø YouTube-Kanal
www.youtube.com/frankurbaniok1

Ø Twitter
www.twitter.com/urbaniok

Ø Fragenkatalog 

www.fragenkatalog.info

http://www.frankurbaniok.com/
http://www.youtube.com/frankurbaniok1
http://www.twitter.com/urbaniok

